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1 Geltungsbereich

1.1  Allgemein
Diese Güte- und Prüfbestimmungen
gelten für die Berechnung, bauliche
Durchbildung, Fertigung und Anwen-
dung von Dynamischen Lagersyste-
men. Diese müssen grundsätzlich den
berufsgenossenschaftlichen Richtlini-
en für Lagereinrichtungen und -geräte
(ZH 1/428) entsprechen.

Darüber hinaus gelten folgende Ver-
ordnungen und Richtlinien in ihren auf
den Geltungsbereich der Güte- und
Prüfbestimmungen relevanten Aus-
führungen in den jeweils gültigen
neuesten Fassungen:
– 98/37/EG 9. Verordnung zum Ge-

rätesicherheitsgesetzt,
– 89/336/EWG Gesetz über die elek-

tromagnetische Verträglichkeit von
Geräten,

– 73/23/EWG 1. Verordnung zum
Gerätesicherheitsgesetz,

– DIN 15348 Sicherheitsanforderun-
gen an kraftbetriebene Lagerein-
richtungen.

Bei Antragstellung auf Verleihung des
Gütezeichens ist vom Antragsteller der
Gütegemeinschaft Dynamische Lager-
systeme e.V. eine Bescheinigung der
Berufsgenossenschaft über eine er-
folgreiche Prüfung der Arbeitssicher-
heit von Dynamischen Lagersystemen
vorzulegen.

1.2  Besonderes
Abweichungen von den geltenden
Vorschriften sind nur zulässig, wenn
im Einzelfall der zuständige Unfall-
versicherungsträger zustimmt und
wenn die gleiche Sicherheit auf an-
dere Weise gewährleistet ist.

1.3  Streckengeschäft

1.3.1  Die Verantwortung für güte-
gesicherte Dynamische Lagersysteme
trägt der Hersteller auch insoweit, als
es sich um ein gütegesichertes Erzeug-
nis im Streckengeschäft handelt und/
oder dieses im Handel vertrieben wird.
Es ist zwischen dem Hersteller und
seinem Vertragspartner die Einhaltung
der Güte- und Prüfbestimmungen zu
gewährleisten.

1.3.2  Aus der Werbung muß klar zu
erkennen sein, wer der Hersteller und
Gütezeichenbenutzer ist.

1.3.3  Diese Güte- und Prüfbestim-
mungen finden bei gütegesicherten
Einrichtungen auch für externe Ver-
triebswege volle Anwendung.

2 Begriffe und Definitionen
für Dynamische Lager-
systeme

2.1  Umlaufregale vertikal sind
solche, die dazu bestimmt sind, auf
vertikal umlaufenden Querträgern
(Gondeln, Tragestangen o.ä.) Güter
aufzunehmen. Umlaufregale können
eine oder mehrere Zugriffsöffnungen
auf einer oder mehreren Ebenen ha-
ben (siehe Seite 167 Bilder 1 und 4).

2.1.2  Hinsichtlich der lastabhängigen
Abgrenzung sind folgende Bereiche
festgelegt:

2.1.2.1  Leichtbereich I
mit einer Zugriffsrichtung ausschließ-
lich von oben und einer maximalen
Nutzlastaufnahme von bis zu 3 t.

2.1.2.2  Leichtbereich II
mit horizontaler und/oder vertikaler
Zugriffsrichtung und einer maximalen
Nutzlastaufnahme von bis zu 3 t.

2.1.2.3  Mittlerer Bereich
mit horizontaler und/oder vertikaler
Zugriffsrichtung und einer Nutzlast-
aufnahme von über 3 t bis max. 10 t.

2.1.2.4  Schwerlastbereich
mit horizontaler und/oder vertikaler
Zugriffsrichtung und einer Nutzlast-
aufnahme von mehr als 10 t.

2.2  Umlaufregale horizontal sind
solche, die dazu bestimmt sind, auf
horizontal umlaufenden Trageinheiten
Güter aufzunehmen (siehe Seite 167
Bild 3).

2.3  Lagerlifte sind solche, die dazu
bestimmt sind, auf Lagerbehältern
Güter aufzunehmen.

Das integrierte Bediengerät befördert die
Lagerbehälter von einer Zugriffsöffnung
auf Lagerplätze in einer vorderen oder
hinteren Regalsäule bzw. von einem La-
gerplatz in eine Zugriffsöffnung.

Lagerlifte mit integriertem Bediengerät
können eine oder mehrere Zugriffs-
öffnungen auf einer oder mehreren
Ebenen haben (siehe Seite 167 Bild 2).

3 Güte- und
Prüfbestimmungen

3.1  Werkstoffe
Im Regelfall sind genormte Werkstoffe
und Komponenten (z. B. Ketten, Seile,
Befestigungs- und Verbindungsmittel)
zu verwenden. Sie sind unter Berück-
sichtigung der zu erwartenden Bean-
spruchungen und zur Anwendung
kommenden Bearbeitungsverfahren
auszuwählen. Für genormte Werkstof-
fe sind die in den Normen angegebe-
nen zulässigen Spannungen verbindlich.

Nicht genormte Werkstoffe und Kom-
ponenten dürfen nur verwendet wer-
den, wenn deren Eignung für den
vorgesehenen Verwendungszweck
nachgewiesen ist.

3.2  Elektrische Ausrüstung
Die elektrische Ausrüstung ist nach
den Anforderungen in ZH 1/428 und
den Normen

EN 50082-2 / VDE0839 Teil 82-2
Elektromagnetische Verträglichkeit,
Fachgrundnorm, Störfestigkeit Teil 2
Industriebereich,

EN 55011 / VDE0875 Teil 11
Grenzwerte und Meßverfahren für
Funkstörungen von industriellen, wis-
senschaftlichen und medizinischen
Hochfrequenzgeräten,

EN 60204-1 / VDE0113 Teil 1
Sicherheit von Maschinen - Elektrische
Ausrüstung von Maschinen - Teil 1
Allgemeine Anforderungen,

EN 60950 / VDE0805
Sicherheit von Einrichtungen der
Informationstechnik

auszuführen.

3.3  Betriebseignung
Für die Herstellung von Dynamischen
Lagersystemen ist nachzuweisen, daß

● der Hersteller über geeignetes Fach-
personal

– für Konstruktion und Fertigung
verfügt. Er benennt der Gütege-
meinschaft namentlich das für die
Qualität verantwortliche Fachper-
sonal.

– für die Montage und Prüfung der
elektrischen Geräteausrüstung
verfügt.
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● die erforderlichen Einrichtungen zur
Herstellung gütegesicherter Dyna-
mischer Lagersysteme, z. B. geeig-
nete Werkstätten, Werkzeuge und
Vorrichtungen, den Sicherheitsvor-
schriften genügende Einrichtungen
für Energieversorgung sowie
betriebs- und arbeitssichere Einrich-
tungen für das Schweißen (siehe
DIN EN 729 Teil 1 und Teil 2) vor-
handen sind,

● bei geschweißten Konstruktionen,
bei denen die Nähte bzw. Punkte
nachweispflichtig sind

– die Befähigung zum Schweißen
für geschweißte Stahlbauten mit
„vorwiegend ruhender Beanspru-
chung“ (kleiner Eignungsnach-
weis) nach DIN 18800 Teil 7 vor-
handen ist,

– die Schweißer nach DIN EN 287
Teil 1 (Prüfung von Stahlschweis-
sern) Prüfung B I geprüft und
überwacht werden,

– der Betrieb über das für die
Schweißaufsicht notwendige
Fachpersonal verfügt (siehe DIN
EN 729 Teil 1 und Teil 2),

– für Widerstands-Buckel und -Roll-
nahtschweißungen verantwortli-
ches Fachpersonal benannt ist,

– bei anderen Fügeverfahren die
entsprechenden Nachweise vor-
handen sind,

– werkseigene Eingangs-, Ferti-
gungs- und Endkontrollen durch-
geführt und die Ergebnisse pro-
tokolliert werden.

3.4  Technische Grundlagen

3.4.1  Angaben zum Verwendungs-
zweck

3.4.1.1  Für die Herstellung von Dy-
namischen Lagersystemen sind Anga-
ben über deren Verwendungszweck
und die sich daraus ergebenden Be-
anspruchungen zu berücksichtigen.
Als Angaben sind insbesondere erfor-
derlich die maximale Fachlast, maxi-
male Nutzlast und maximale Unlast (in
kg) bei Umlaufregalen vertikal bzw.
die maximalen Fach- und Feldlasten
bei Umlaufregalen horizontal und
Lagerliften.

3.4.1.2  Die Eigengewichte von
Konstruktionsgliedern sind in stati-
schen Berechnungen zugrunde zu le-
gen, Gewichtsangaben hierüber sind
den betreffenden Normen zu entneh-
men. Für Sonderprofile sind die Eigen-
gewichte z. B. rechnerisch oder durch
Wiegen zu ermitteln.

3.4.2  Zeichnungen

3.4.2.1  Es sind bemaßte ‚Übersichts-
zeichnungen‘, die das System verdeut-
lichen, zu erstellen.

3.4.2.2  In den ‚Ausführungszeich-
nungen‘ sind Angaben über die zur
Verwendung kommenden Werkstoffe,
Verbindungen und Verbindungsmittel
zu machen. Die Ausführungszeich-
nungen können auch‚ Werkstatt-
zeichnungen‘ sein.

3.4.2.3 Für die in den Zeichnungen
nicht tolerierten Maße gilt DIN 7168
Genauigkeitsgrad g (grob).

3.4.3  Verbindungsmittel

3.4.3.1 Schweißnähte

Für die Schweißnahtformen gilt DIN
EN 22553.

Die Schweißnahtlänge ist so festzule-
gen, daß die anzuschließenden Kräf-
te sicher übertragen werden.

In der Berechnung darf als Nahtdicke
nur das Maß der kleinsten angeschlos-
senen Blechdicke eingesetzt werden.

3.4.3.2  Schraubenverbindungen
Ein-Schraubenverbindungen sind zu-
lässig mit Schrauben mindestens der
Festigkeitsklasse 8.8, wenn sie keine
Momente in der Verbindungsebene
übertragen sollen. Sind Momente zu
übertragen, so ist eine Mehrschrau-
benverbindung erforderlich und nach-
zuweisen.

3.4.4  Standsicherheit
Die Einrichtungen müssen so beschaf-
fen sein, daß sie bei bestimmungsge-
mäßer Verwendung die Last des
Lagergutes sicher aufnehmen kön-
nen. Ihre Standsicherheit muß den
betrieblichen Beanspruchungen ge-
nügen.

Der Standsicherheitsfaktor muß min-
destens 2,0 betragen. Dies kann, je

nach Bauweise, erreicht werden
durch:

● entsprechendes Eigengewicht,

● Bohrungen, die bei allen Auf-
stellungsarten eine Verbindung der
Einrichtungen miteinander als auch
mit dem Fußboden oder mit ande-
ren standsicheren Einrichtungen
ermöglichen.

3.4.5  Statische Berechnung

3.4.5.1 Die Tragfähigkeit des Gerätes
ist durch eine „statische Berechnung“
und ggf. auch durch eine „statische
Typberechnung“ nachzuweisen.

Die statische Berechnung ist bei der
Gütegemeinschaft und der Prüfstelle
zu hinterlegen.

Die Ergebnisse der statischen Berech-
nung sind - wenn übertragbar - in
Anwendungstabellen oder ausrei-
chend genauen Diagrammen zu er-
fassen und bei der Gütegemeinschaft
und der Prüfstelle zu hinterlegen.

3.4.5.2  Der statische Nachweis ist an-
hand von Skizzen zu führen, die den
Berechnungsgang erläutern und in
zeichnerischer Darstellung Kraftrich-
tungen, Spannweiten, Lage der Ver-
bindungen sowie das statische System
ersichtlich machen.

Die Berechnung muß Nachweise bzw.
Angaben enthalten, die aus dem ge-
wählten statischen System resultieren,
z. B. über

● Tragfähigkeit des Gerätes,
● Flächenpressung,
● Knickung,
● Tragkette (z. B. Lastkette, Trägerkette)
● Antriebskette
● Obere Lagerung
● Lastaufnahmemittel.

3.4.5.3  Für die Ermittlung der Trag-
fähigkeit durch Berechnung gelten zu-
sätzlich zu diesen Güte- und Prüf-
bestimmungen:

DIN 18800 Teil 1
Stahlbauten; Bemessung und Kon-
struktion,

DIN 18800 Teil 2
Stahlbauten; Stabilitätsfälle, Knicken
von Stäben und Stabwerken,

DIN 18800 Teil 1
Stahlbauten; Bemessung und Kon-
struktion Tabellen 7, 8, 10 und 12.
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des Gerätes oder seines Gehäuses
in Berührung kommen.

● Die Lastaufnahmemittel müssen so
gestaltet sein, daß bei sachgemä-
ßer Verwendung kein Lagergut her-
ausfallen kann.

3.4.5.6.5  Für Dynamische Lager-
systeme hat der Hersteller Aufbau-
und Betriebsanleitungen vorzulegen,
die Hinweise für Aufstellung, Betrieb,
Wartung und notwendige Sicherheits-
maßnahmen enthalten.

3.5  Versuche

3.5.1  Allgemein

Die statische Berechnung gemäß Ab-
schnitt 3.4.5 kann für Gesamtsyste-
me oder einzelne Bauteile durch Ver-
suche ergänzt oder ersetzt werden.

Bei Verwendung von Werkstoffen
oder Bauarten bzw. von Konstrukt-
ions- oder Bauteilen, die nicht allge-
mein gebräuchlich oder bewährt sind
oder über deren Verhalten keine aus-
reichenden Erfahrungen vorliegen,
müssen die rechnerischen Tragfähig-
keits- und/oder Standsicherheitsnach-
weise durch entsprechende Versuche
ergänzt oder ersetzt werden.

Die Versuchsobjekte müssen der gü-
tegesicherten Konstruktion entspre-
chen und die Versuche sind im natür-
lichen Maßstab 1 : 1 durchzuführen,
wobei die ungünstigsten Beanspru-
chungen zugrundezulegen sind.

Vor den Messungen ist es zulässig, das
zu prüfende System oder Bauteil ganz
oder teilweise vorzubelasten, um ent-
sprechende Setzungen und Festlegun-
gen von Verbindungen zu ermögli-
chen, wie dies auch in der Praxis durch
die aufzubringenden Lasten erfolgt.

3.6  Versuchsbericht
Versuchsdurchführungen und -ablauf
sind in einem Versuchsbericht nieder-
zulegen, der enthalten muß:

● Zweck und Ziel der Versuche,

● Beschreibung und Maßskizzen
über das Versuchsobjekt mit seiner
Lage im System und über Kraftein-
leitungen mit den Kraftwirkungs-
linien,

● Angaben über Werkstoffe und Maße,

3.4.5.4  Flächenpressung

3.4.5.4.1  Die auftretende Flächen-
pressung unter den Fußplatten, auf
dem Fußboden oder Baugrund ist
vom Hersteller zu ermitteln und dem
Betreiber der Einrichtung anzugeben.
Die zulässige Flächenpressung des
Fußbodens ist vom Betreiber nachzu-
weisen.

3.4.5.4.2  Die Ebenheit des Fußbo-
dens, auf welchem gütegesicherte
Einrichtungen aufgestellt werden -
ganz gleich, ob es sich um Roh- oder
Fertigboden handelt - muß innerhalb
der nachstehenden zulässigen Abwei-
chungen liegen:

bis 1 m Abstand: 14 mm
über 1 bis 4 m Abstand: 10 mm
über 4 bis 15 m Abstand: 12 mm.

3.4.5.4.3  Der Betreiber der Einrich-
tung muß gewährleisten, daß der
Fußboden die Lasten sicher aufneh-
men kann.

Der Hersteller der Einrichtungen ist
von ihm über Besonderheiten der vor-
handenen oder zu bauenden Räume
zu informieren und kann, wenn kei-
ne anderen Angaben vorliegen, bei
der Bemessung der Fußplatten von
einer Mindest-Flächenpressung von
500 N/cm2 ausgehen.

Der Betreiber muß dann sicherstellen,
daß diese Flächenpressung vom Bo-
den aufgenommen werden kann.

3.4.5.5  Tragfähigkeit
Die Tragfähigkeit der Lastaufnahme-
mittel (z. B. Gondeln, Tragestangen,
Fachböden und Lagerbehälter) kann
durch Berechnung oder Versuche er-
folgen. Die maximale Durchbiegung
darf unter Vollast höchstens 1/200 der
Länge (Abstand zwischen zwei be-
nachbarten Auflagern) betragen.

3.4.5.6 Gebrauchssicherheit

3.4.5.6.1  Unabhängig von diesen
Güte- und Prüfbestimmungen finden
die entsprechenden Forderungen des
Gerätesicherheitsgesetzes (GSG), der
Arbeitsstätten-Verordnung mit den
entsprechenden Arbeitsstätten-
Richtlinien sowie die Unfallverhü-
tungsvorschriften und Richtlinien der
Träger der gesetzlichen Unfallversiche-
rung - hier insbesondere Richtlinien für

Lagereinrichtungen und -geräte ZH 1/
428 - in ihrer jeweils gültigen Fassung
Anwendung sowie die Normen

EN 292 Teil 1
Sicherheit von Maschinen; Grundbe-
griffe, Allgemeine Gestaltungsleitsätze

EN 294
Sicherheit von Maschinen; Sicherheits-
abstände gegen das Erreichen von
Gefahrstellen mit den oberen Glied-
maßen

EN 349
Sicherheit von Maschinen, Mindest-
abstände zur Vermeidung des Quet-
schens von Körperteilen.

3.4.5.6.2  Die Antriebs- und Trag-
ketten müssen statisch mit einer sie-
benfachen und dynamisch mit einer
fünffachen Sicherheit gegen Bruch
ausgelegt sein. Bruchkräfte sind mit
Werkszeugnis nach DIN EN 10204
vom Kettenhersteller zu bescheinigen.
Dynamische Lagersysteme sind mit
einem Schutz gegen herabfallende
Gegenstände auszurüsten. Die
Schutzeinrichtung ist auf das Lager-
gut abzustimmen, ausreichend zu di-
mensionieren und ausreichend zu
befestigen. Schutzgitter müssen ab
2,5 m Höhe beginnen.

3.4.5.6.3  Umlaufregale vertikal müs-
sen so beschaffen sein, daß bei maxi-
maler Unlast (halbe Nutzlast in den
Vertikal-Kettensträngen) ein unge-
wollter Vor- oder Rücklauf wirksam
verhindert wird oder das Erreichen der
zulässigen Unlast durch optische und
akustische Warneinrichtungen ange-
zeigt wird. Bei Umlaufregalen bis zu
3 t Nutzlast sind die optischen oder
akustischen Warneinrichtungen nicht
erforderlich, wenn im Falle ungünsti-
ger Lastverteilung bei abgeschaltetem
Antrieb oder bei Spannungsausfall ein
ungewollter Vor- oder Rücklauf der In-
neneinrichtung vermieden wird.

3.4.5.6.4  Aufschaukeln von aufge-
hängten Gondeln bei Umlaufregalen

● Eingehängte Inneneinrichtungen
dürfen sich nicht in gefahrbringen-
der Weise aufschaukeln.

● Eingehängte Inneneinrichtungen
müssen so gestaltet sein, daß sie
weder miteinander noch mit Teilen
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5. Kennzeichnung

Dynamische Lagersysteme, die diesen
Güte- und Prüfbestimmungen nach-
weislich entsprechen, können mit
dem nachfolgend abgebildeten Gü-
tezeichen Dynamische Lagersysteme
der Gütegemeinschaft gekennzeich-
net werden, sobald dem Hersteller
dafür von der Gütegemeinschaft Dy-
namische Lagersysteme e.V. das Gü-
tezeichen verliehen worden ist:

Folgende weitere Kennzeichnungen
sind vollständig, gut lesbar und dau-
erhaft anzubringen:

● Hersteller bzw. Herstellercode
● Baujahr
● Typnummer
● zulässige Belastungen
● Unlast (bei Umlaufregalen vertikal).

Für die Anwendung des Gütezeichens
gelten ausschließlich die Durchfüh-
rungsbestimmungen für die Verlei-
hung und Führung des Gütezeichens
der Gütegemeinschaft Dynamische
Lagersysteme e.V., Hagen.

6. Änderungen

Änderungen dieser Güte- und Prüf-
bestimmungen, auch redaktioneller
Art, bedürfen der vorherigen schrift-
lichen Zustimmung des RAL.

Sie treten nach einer angemessenen
Frist, nachdem sie vom Vorstand be-
kanntgegeben sind, in Kraft.

Anhang zu den Güte-
und Prüfbestimmungen

Bilder 1 bis 4 (siehe Seite 167)

● Tabellen oder Diagramme mit ge-
nauen Belastungs- und Meßwerten
einschließlich der Werte für den
Nullzustand am Beginn und Ende
des Versuches,

● Bei grafischen Auswertungen der
Versuchswerte zwecks Ermittlung
von Zwischenwerten müssen die in
grafischen Kurven festgelegten
Versuchswerte einem Mittelwert
entsprechen, der aus mindestens
zwei gemessenen Einzelwerten
bestimmt wird. Derartig aufgetra-
gene Kurven können zum

– Nachweis der Kontinuität

– Ermitteln von nicht gemessenen
Zwischenwerten dienen, sofern
solche zum Nachweis benötigt
werden.

● Versuchsergebnis.

Die Richtigkeit der Durchführung und
der Auswertung der Versuche ist
durch ein vom Güteausschuß autori-
siertes Prüfinstitut zu bestätigen.

3.7  Ausführung

3.7.1  Bauelemente von Einrichtun-
gen - insbesondere deren Ecken und
Kanten - müssen durch Formgebung
oder Bearbeitung so gestaltet sein,
daß bei sachgemäßem Gebrauch Ver-
letzungen vermieden werden. Bei
Metallböden kann dies z. B. durch
Umbördeln oder Abwinkeln von Kan-
ten erreicht werden. Bauelemente aus
Holz müssen frei von Splittern sein.

3.7.2 Sämtliche Metallteile sind nach
Fertigstellung von losem Zunder, Rost
und Schmutz zu befreien und mit ei-
nem gut haftenden Anstrich zu ver-
sehen. Anstelle eines Anstrichs kann
auch eine Feuerverzinkung aufge-
bracht oder verzinktes Material (band-
verzinkt) verwendet werden. Diese
besonderen Oberflächenbehandlun-
gen bedürfen der Vereinbarung. Von
dieser Festlegung sind ausgenommen,
z. B.

● Ketten
● Kettenränder
● Schrauben und Muttern
● Lager
● Lagerwellen
● Antriebswellen und andere Bau-

teile, die aus technischen Gründen
nicht lackiert bzw. verzinkt werden
können.

3.7.3  Der Nachweis der Kanten- und
Oberflächenbeschaffenheit erfolgt
durch Sichtprüfung.

4. Prüfbestimmungen

4.1  Erstprüfung
Von der Gütegemeinschaft wird für
die Erst- und Überwachungs-
prüfungen eine neutrale Prüfstelle
beauftragt:

Die Erstprüfung als Voraussetzung für
die Erteilung des Gütezeichens um-
faßt den Nachweis des Abschnittes 3
dieser Güte- und Prüfbestimmungen.

Mit Antrag zur Erstprüfung sind fol-
gende Unterlagen der Gütegemein-
schaft und der Überwachungsstelle
vorzulegen:

Statische Berechnung mit Konstruk-
tionszeichnungen.

4.2  Eigenprüfung
Jeder Hersteller gütegesicherter Dy-
namischer Lagersysteme hat die zur
Einhaltung der Güte- und Prüfbestim-
mungen notwendigen Prüfungen
nach statistischen Grundsätzen durch-
zuführen, darüber Aufzeichnungen zu
erstellen, diese 5 Jahre aufzubewah-
ren und bei der Fremdüberwachung
dem Prüfer vorzulegen.

4.3  Fremdprüfung
Die beauftragte Prüfstelle hat die
laufende Fertigung der Gütezeichen-
benutzer unangemeldet auf der Grund-
lage der Güte- und Prüfbestimmungen
zu überwachen. Die Aufzeichnungen
der Eigenprüfung sind zu kontrollie-
ren. Das Ergebnis der Prüfungen wird
in einem Überwachungsbericht fest-
gehalten und dem Güteausschuß mit-
geteilt.

Die Prüfungen müssen mindestens
einmal jährlich durchgeführt werden.

Die Gütegemeinschaft ist berechtigt,
Sonderprüfungen anzuordnen.

4.4  Sonderprüfung
Im Falle eines negativen Ausgangs ei-
ner Überwachungsprüfung oder bei
Beanstandungen einer Lieferung oder
Leistung, ist auf Weisung des Güte-
ausschusses die Überwachungsprü-
fung zu wiederholen.

Art und Umfang wird vom Güteaus-
schuß festgelegt.
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Durchführungs-
bestimmungen
für die Verleihung
und Führung
des Gütezeichens
Dynamische
Lagersysteme

1 Gütegrundlage

Die Gütegrundlage für das Gütezei-
chen besteht aus den Güte- und Prüf-
bestimmungen für Umlaufregale und
Lagerlifte. Sie wird in Anpassung an
den technischen Fortschritt ergänzt
und weiterentwickelt.

2 Verleihung

2.1  Die Gütegemeinschaft Dynami-
sche Lagersysteme e. V. verleiht an
Hersteller von dynamischen Lager-
systemen auf Antrag das Recht, das
Gütezeichen „Dynamische Lager-
systeme“ der Gütegemeinschaft zu
führen.

2.2  Der Antrag ist schriftlich an die
Geschäftsstelle der Gütegemeinschaft
Dynamische Lagersysteme e.V., Hoch-
str.113, 58095 Hagen, zu richten.
Dem Antrag ist ein rechtsverbindlich
unterzeichneter Verpflichtungsschein
(Muster 1) beizufügen.

2.3  Der Antrag wird vom Güteaus-
schuß geprüft. Der Güteausschuß
betraut ein neutrales anerkanntes
Prüfinstitut mit den durchzuführen-
den Prüfungen gemäß den Güte- und
Prüfbestimmungen. Der mit der Prü-
fung Beauftragte hat sich vor Beginn
seiner Prüfaufgaben zu legitimieren.
Die fremdüberwachende Stelle prüft
unangemeldet die Erzeugnisse des
Antragstellers gemäß den Güte- und
Prüfbestimmungen. Sie kann den Be-
trieb des Antragstellers besichtigen
und Proben von Erzeugnissen entneh-
men sowie die in den Güte- und Prüf-
bestimmungen erwähnten Unterla-
gen anfordern und einsehen. Über
das Prüfergebnis stellt sie ein
Prüfungszeugnis aus, das sie der Gü-
tegemeinschaft in zweifacher Ausfer-
tigung zustellt. Die Prüfkosten trägt
der Antragsteller.

2.4  Fällt die Prüfung positiv aus,
verleiht die Gütegemeinschaft dem
Antragsteller auf Vorschlag des Güte-
ausschusses das Gütezeichen. Die Ver-
leihung wird beurkundet (Muster 2).
Fällt die Prüfung negativ aus, stellt der
Güteausschuß den Antrag zurück. Er
muß die Zurückstellung schriftlich
begründen.

3 Benutzung

3.1  Gütezeichenbenutzer dürfen das
Gütezeichen nur für Erzeugnisse ver-
wenden, die den Güte- und Prüf-
bestimmungen entsprechen.

3.2  Die Gütegemeinschaft ist allein
berechtigt, Kennzeichnungsmittel für
das Gütezeichen herstellen zu lassen
und an den Gütezeichenbenutzer
auszugeben oder ausgeben zu lassen
und die Verwendungsart näher fest-
zulegen.

3.3  Die Gütegemeinschaft kann für
den Gebrauch des Gütezeichens in
der Werbung und in der Gemein-
schaftswerbung besondere Vorschrif-
ten erlassen, um die Lauterkeit des
Wettbewerbs zu wahren und Zeichen-
mißbrauch zu verhindern. Die Einzel-
werbung der Gütezeichenbenutzer
darf dadurch nicht beeinträchtigt
werden. Für sie gilt die gleiche Maxi-
me der Lauterkeit des Wettbewerbs.

3.4  Ist das Zeichen rechtskräftig ent-
zogen worden, sind die Verleihungs-
urkunde und alle Kennzeichnungsmit-
tel des Gütezeichens zurückzugeben;
ein Anspruch auf Kostenerstattung
besteht nicht. Das gleiche gilt, wenn
das Recht, das Gütezeichen zu benut-
zen, auf andere Weise erloschen ist.

4 Überwachung

4.1  Die Gütegemeinschaft ist berech-
tigt und verpflichtet, die Benutzung
des Gütezeichens und die Einhaltung
der Güte- und Prüfbestimmungen zu
überwachen. Die Kontinuität der
Überwachung ist durch einen
Überwachungsvertrag mit einem neu-
tralen Prüfinstitut nachzuweisen.

4.2  Jeder Gütezeichenbenutzer hat
selbst dafür vorzusorgen, daß er die
Güte- und Prüfbestimmungen einhält.

Er hat die betrieblichen Eigenprü-
fungen sorgfältig aufzuzeichnen. Der
Güteausschuß oder dessen Beauftragte
können jederzeit diese Aufzeichnungen
einsehen. Der Gütezeichenbenutzer
unterwirft seine gütegesicherten Er-
zeugnisse den Überwachungsprü-
fungen durch den vom Güteausschuß
dafür Beauftragten in Umfang und
Häufigkeit entsprechend den zugehö-
rigen Forderungen der Güte- und
Prüfbestimmungen. Er trägt die Prüf-
kosten.

4.3  Die Einhaltung der Güte- und
Prüfbestimmungen beim Betrieb und
Betreiben wird überwacht.

4.4  Fällt eine Prüfung negativ aus
oder wird ein gütegesichertes Erzeug-
nis beanstandet, kann der Güteaus-
schuß die Prüfung wiederholen lassen.
Der Gütezeichenbenutzer kann eben-
falls eine Wiederholungsprüfung ver-
langen.

4.5  Über jedes Prüfungsergebnis ist
ein Zeugnis vom beauftragten Prüf-
institut auszustellen. Die Gütegemein-
schaft erhält zwei Ausfertigungen.

4.6  Werden gütegesicherte Erzeug-
nisse unberechtigt beanstandet, trägt
der Beanstandende die Prüfkosten;
werden sie zu Recht beanstandet,
trägt sie der betroffene Gütezeichen-
benutzer.

5 Ahndung von Verstößen

5.1 Werden vom Güteausschuß
Mängel in der Gütesicherung festge-
stellt, schlägt er der Gütegemein-
schaft Ahndungsmaßnahmen vor.
Diese sind je nach Schwere des Ver-
stoßes:

5.1.1 Zusätzliche Auflagen im Rah-
men der Eigenüberwachung

5.1.2 Vermehrung der Fremdüber-
wachung

5.1.3 Verwarnung

5.1.4 Vertragsstrafe bis zu einer
Höhe von DM 5.000,–

5.1.5 befristeter oder dauernder
Zeichenentzug.
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5.2  Gütezeichenbenutzer, die gegen
Abschnitt 3 oder 4 verstoßen, können
verwarnt werden.

5.3  Statt einer Verwarnung kann eine
Vertragsstrafe bis zu einer Höhe von
DM 5.000,– für jeden Einzelfall ver-
hängt werden. Die Vertragsstrafe ist
binnen 14 Tagen, nachdem der Be-
scheid rechtskräftig ist, an die Gütege-
meinschaft Dynamische Lagersysteme
e.V. zu zahlen.

5.4  Die unter Abschnitt 5.1 genann-
ten Maßnahmen können miteinander
verbunden werden.

5.5  Gütezeichenbenutzer, die wieder-
holt oder schwerwiegend gegen Ab-
schnitt 3 oder 4 verstoßen, wird das
Gütezeichen befristet oder dauernd
entzogen. Das gleiche gilt für Güte-
zeichenbenutzer, die Prüfungen ver-
zögern oder verhindern.

5.6  Bei allen Maßnahmen ist der Be-
troffene zu hören.

5.7  Die Ahndungsmaßnahmen nach
Abschnitt 5.1 – 5.5 werden mit ihrer
Rechtskraft wirksam.

5.8  In dringenden Fällen kann die
Gütegemeinschaft das Gütezeichen
mit sofortiger Wirkung vorläufig ent-
ziehen. Dies ist innerhalb von 14 Ta-
gen zu bestätigen.

6 Beschwerde

6.1  Gütezeichenbenutzer können
gegen Ahndungsbescheide binnen 4
Wochen nach Zustellung beim Güte-
ausschuß Beschwerde einlegen.

6.2  Verwirft der Güteausschuß die
Beschwerde, so kann der Beschwerde-
führer binnen 4 Wochen, nachdem der
Bescheid zugestellt ist, ein Schiedsge-
richt anrufen. Hierfür gilt im einzelnen
Abschnitt 11 der Satzung der Güte-
gemeinschaft Dynamische Lager-
systeme e.V.

7 Wiederverleihung

Ist das Zeichenbenutzungsrecht ent-
zogen worden, kann es frühestens
nach 6 Monaten wieder verliehen
werden. Das Verfahren richtet sich

nach Abschnitt 2. Die Gütegemein-
schaft kann zusätzliche Bedingungen
auferlegen.

8 Änderungen

Diese Durchführungsbestimmungen
für die Verleihung und Führung des
Gütezeichens nebst Mustern (Verpflich-
tungsschein, Verleihungsurkunde)
sind vom RAL anerkannt. Änderungen,
auch redaktioneller Art, bedürfen zu
ihrer Wirksamkeit des vorherigen
schriftlichen Einverständnisses des
RAL. Sie treten in einer angemesse-
nen Frist, nachdem sie von der Güte-
gemeinschaft bekanntgemacht wor-
den sind, in Kraft.


